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Ein Verkehrsflugzeug abgestSrzl.
'U deutsches Berlchrsslugzeug .in England verunglückt. —

Tote, zwei Schwerverletzte. — Tas Flugzeug verbrannt.
Die Ursache noch nicht aufgeklärt.

Furchtbares Flugzeugunglück.
Äus London  wird gemeldet: Das am Mittwochvormit-
9 Uhr 55 Minuten im Londoner Flughafen Crotzden zum
ge nach Amsterdam gestartete deutsche Flugzeug „D. 389"

krun glückte  bei Mardan in der Nähe von Caterham im
Pchtigen Wetter und verbrannte.
. Hierbei kamen von der Besatzung der Flugkapitän Bruno
Mschinka und der Funker Nicklas ums Leben, während der
Abwart Willi Ulrich schwer verletzt wurde. Von den vier
Mschen Passagieren kamen drei ums Leben, einer wurde
'b>er verletzt.

Einzelheiten.
Nach einer weiteren Meldung aus London  handelt eS

bei dem in der Nähe von Mardan (Kent) abgestürzten Ver-
ltsflugzeug um ein mit drei Motoren ausgerüstetes Flug-
M. An Bord befanden sich vier Passagiere und vier Mann
Atzung.

Drei Passagiere und drei Mitglieder der Besatzung sind
">während ein Passagier und ein Mann der Besatzung schwer
Atzt wurden, darunter der zweite Pilot des Flugzeuges,
"Nz zu Schaumburg-Lippe. Unter den Toten befinden sich
* Mechaniker und der Funker. Es scheint, das; die Mehrzahl
k Insassen englische Staatsangehörige waren. Die Ursache

»f p .Unglücks ist noch völlig ungeklärt, doch anscheinend darauf
fl . j\ ^ iickzüführcn, das; das Flugzeug über hügeligem Gebiet in

1 Grafschaft Kent in dichtem Nebel einen Baum berührte,
^>er sing und abstürzte. Es ist vollständig zertrümmert.
; Die Namen der tödlich verunglückten Fluggäste sind: Mr.
plins Jones (Fahrkarte nach Amsterdam), Mr . Milne (Fähr¬
te nach Berlin ) und Mr . Jasper (Fahrkarte nach Berlin ).
Netzt sind der zweite Pilot Prinz zu Schaumburg-Lippe
Hiver) und Commander Elen Kidston (leicht).

Der Hergang der Katastrophe.
Ucber den Absturz des VerkehrsflugzeugesD. 389 werden

, , folgende Einzelheiten gemeldet: Das Flugzeug, das
M,den um 9.45 Uhr verließ, hatte Godftone in der Graf-
Mi Kent passiert, als die Sicht so schnell schlecht wurde,
Hl der Pilot sich zur Rückkehr entschloß.
> Hierbei hat er, wie man annimmt , die Höhe der Bäume
3  Waldes in der Foster-Niederung unterschätzt, so daß das
^gzcug Die Baumspitzen streifte und dadurch abwärts ge-
M wurde, bis schließlich Feuer ausbrach. Die Feuerwehr
-Osterham wurde zu Hilfe gerufen und mit der Unterstützung
Q * Abteilung der britischen Luftstreitkräfte wurden die
i,. '»men gelöscht. Sämtliche Toten weisen schwere Brand-
""den auf und waren zum Teil nur noch schwer zu erkennen,

k Die beiden Verletzten, Prinz zu Schaumburg-Lippe und
zmlwander Kidstone, sind nach einer Privatklinik in God-
E"e überführt worden. Man hofft, den Prinzen Schaum-

W-Lippe am Leben erhalten zu können.
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da den Passagieren" eine genußreiche Fahrt geboten
lden soll und das Wetter zurzeit sehr dunstig und neblig ist.

Das SiegelSdorfer Eisenbahnunglück
vor Gericht.

Fortsetzung der Verhandlung.
^  L In dem großen Prozeß, der in F ü r t h ivegeu des Eiscn-
^ ? ^ unglücks bei Siegelsdorf  stattfindet, wurde amMitt-

dem zweiten Verhandlungstag, der Angeklagte Stuhl-
i ' h gehört . Er war seit 1925 Verwalter der Bahnmeisterei
Aelsdorf. An Hand umfangreichen technischen Materials,

selbst mitgebrocht hatte, schilderte der Angeklagte die
t 1925 vorgenommenen Bauarbeiten, besonders die

Ulwaufschüttuna im Frühjahr 1927 und die Glcisarbeitcn
.Herbst 1927. Die Dammaufschüttung sei sorgfältig erfolgt,
^lß für die Sicherheit des Betriebes keine Gefahr bestand.
. Der Staatsanwalt fragte dann den Angeklagten, ob die
j"ge Gewährung von Mitteln durch die Reichsbahn —

C . Mark statt 1Ö 000 Mark — eine Einschränkungbei l̂ r
, $ -Führung der Arbeiten im Jahre 1927 notwendig gemacht

U Jseni^ ^fitckV*• Stühlfath erwiderte, daß man auch mit 10 000 Mark
einer bek-v l, Arbeiten nicht so hätte durchsiihre» können, wie cs nach
gebannt, ijM Unglück von Siegclsdorf geschehen sei, denn diese hätten

es Frohst̂ e"» als 60 000 Mark gekostet. Die für 3500 Mark vor--
hweg Eftl »' . fcj.P'wmcttcn Arbeiten hätten wahrscheinlich etwas mehr, un-
kcnu.t " S ?00 d !ark gekostet. Eigentlich seien es nur Flickarbeiten
rt) H. weiteren Verlauf der Verhandlung wurde versucht,
a. M- > ^ stellen, welche Strecke zwei Stunden vor Schluß _der

Wo« Reifen noch ausgebessert wurde. Eine Klärung dieser
ist bis jetzt noch nicht herbeigeführt worden.
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Prinz Max von Jaden t.
Der letzte kaiserliche Reichskanzler.

Mit dem P r i n z c n M a x v o n B a d e n, der am Mitt-
wvch in Konstanz  gestorben ist, ist der letzte kaiserliche
Reichskanzleraus dem Leben geschieden. Prinz Max war am
lO. Juli 1867 als Sohn des Prinzen Wilhelm von Baden
geboren, stand also im 63. Lebensjahre. Er hatte in Heidel¬
berg und Freiburg Rechtswissenschaft studiert, den Dr . jur.
gemacht und war dann in den Militärdienst eingetreten.
Mehrere Jahre stand er bei den Gardckürassieren in Berlin,
dann wurde er Kommandeur des Leibdragoncrregimcnts in
Karlsruhe , später Brigadekommandeur. Daniit 'war seine
militärische Laufbahn abgeschlossen.

Vom Großherzog zum Präsidenten der Ersten badischen
Kammer ernannt , widmete er sich dieser Ausgabe mit großem
Ernst. Eine Rede, die er im Dezember 1917 in der badischen
Ersten Kammer hielt, und in der er auf die Notwendigkeit
innerpolitischer Ncsorinen hinwies, lenkte die Aufmerksamkeit
weiterer Kreise auch außerhalb seiner badischen Heimat aus
den Prinzen . Nicht ganz ein Jahr später, am 3. Oktober 1918,
tvurde er als Nachfolger des Grafen Hertling zum Reichs¬
kanzler ernannt . In einem denkbar schwierigen Augenblick
wurde er zu diesem Amte berufen: er sollte den Krieg, der
von den militärischen Führern als aussichtslos angesehen
wurde, politisch in einen für Deutschland annehmbaren Frie¬
den überführen. Es war eine Ausgabe, die, wenn sie Über¬
haupt lösbar war, stärkere Schultern und Kräfte gefordert
hätte, als sic Prinz Max mitbrachte. Obwohl er den besten
Willen hatte, konnte er den Gang der Ereignisse nicht mehr
anfhaltcn. Schon wenige Wochen nach seinem Amtsantritt
kam der Zusammenbruch des alten Reiches, kam der Rücktritt
des Kaisers, und Prinz Max übergab sein Reichskanzleramt
an den sozialdemokratischen Führer Friedrich Ebert, der dann
später Reichspräsident wurde.

Nach Ausbruch der Revolution ging Prinz Max auf seine
Besitzung im stillen Salem am Bodensee. Im Jahre 1927
ließ er „Erinnerungen und Dokumente", einen interessanten
Band Zeitgeschichte, erscheinen. Gelegentlich hörte inan von
ihm Kundgebungen gegen die Kriegsschuldlüae — sonst aber
hat er sich politisch nicht mehr hervorgetan. In der badischen
Bevölkerung war er immer sehr beliebt. Seine Tochter, Prin-
zessin Marie Alexandra, ist seit 1924 mit dem Prinzen Wolf¬
gang von Hessen verheiratet. Der Sohn des Prinzen Max,
der 1906 geborene Prinz Berthold, studiert in Berlin Rechts¬
wissenschaft. Da die Ehe des letzten Großhcrzogs von Baden
kinderlos blieb, war Prinz Max badischer Thronfolger.

Die Beisetzung.
Wie ans Konstanz gemeldet wird, hat Prinz Max von

Baden vor einiger Zeit eine letztwillige Verfügung erlassen,
ivonach seine Beisctziiiig in aller Stille in Sale  in am Boden-
fec erfolgen soll. Schloß Salem ist das persönliche Eigentum
des Prinzen Max und war seit der Revolution sein ständiger
Wohnsitz.

In seiner Eigenschaft als badischer Thronfolger hätte
Prinz Max Anspruch aus eine Beisetzung in der Fürstengrust
des vom Grotzherzog Friedrich I . von Baden erbauten Mauso¬
leums in Karlsruhe gehabt. In , Laufe des Mittwoch erfolgte
die Ucbersührung der Leiche des Verstorbenen nach Schloß
Salem , woselbst die Beisetzung voraussichtlich am Freitag
erfolgt.

Beileid des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident hat am Mittwoch der Prinzessin

Max von Baden zum Ableben des Priiizen Max von Baden
ein Beileidstelegramm gesandt.

Im badischen Landtag gedachte der Präsidciit Dr . Baum-
gartner des Hinscheidens des Prinzen , der als Präsident der
früheren Ersten Kammer zu der badischen Volksvertretung in
engen Beziehungen stand. — Auch sonst ist in Baden die Trauer
um den Hciwaeqangenen aufrichtig und allgemein.

Das Hauptversahren gegen Graf Christian zu Stolbcrg
eröffnet.

Hirschbcrg, 7. November. Die Beschlußkaininer des hiesi¬
gen Landgerichts hat das Hauptverfayren gegen den Grafeit
Christian zu Stolbcrg in Jannowitz wegen fahrlässiger Tötung
eröffnet. Die Hauptverhandlung vor denr Erweiterten
Schöffengericht wird voraussichtlich Anfang Dezember statt-
findcn.

Frecher Raubüberfall.
Gladbach - Rheydt,  7 . November. Im Mittelpunkt

der Stadt verübten zwei Motorradfahrer einen frechen Ucbcr-
fall auf ein Goldtvarengcschäft. Sic hielten mit dem Rade
mit laufendem Motor vor dem Laden. Während der eine
Motorradfahrer mit einem Eisenhammer die Doppelscheibe
zerschlug, hielt der andere die inzwischen aufmerksam geworde¬
nen Leute aus der Umgebung mit einem Revolver in Schach.
Die Räuber konnten daher in aller Ruhe etwa 30 Brillant¬
ringe in ihre Tasche Packen. Nach der Abgabe einiger Schreck¬
schüsse entkamen sic unerkannt.

Mmer wiener-er ftiirMuM.
Eine Erklärung des Oberbürgermeisters Böß.

Oberbürgermeister Dr . Böß hat eine längere Erklärung
Veröffentlichen lassen, in der er sich gegen die Angriffe wandte,
die während seiner Abwesenheit in der Sklarek-Sache gegen
ihn erhoben wurden. In dieser Erklärung bestritt Böß ent¬
schieden, zu den Sklareks gesellschaftliche Beziehungen unter¬
halten zit haben. Ucber die Pelzjackenaffäre heißt es : Die
meiner Frau von den Gebrüder Sklarek gelieferte Pelzjacke
ist ihr als ein besonders günstiger Einkauf von Pelzfellen auf¬
gedrängt worden. Nach Lieferung der Jacke habe ich die Ueber-
sendung der Rechnung verlangt. Da mir der Rechnungsbetrag
zu niedrig erschien, ich mich andererseits mit den Gebrüdern
Sklareks nicht in Verhandlungen über den Preis einzulassen
wünschte, habe ich mich der peinlichen Erörterung dadurch ent¬
ziehen wollen, daß ich einen Betrag zur Linderung von Not
verwandte und die Gebr. Sklarek hiervon benachrichtigte.

Ich erkenne natürlich heute, zumal nach den jetzigen Auf¬
klärungen über die PcrsönUchkcit der Verkäufer und den Wert
der Pclzjacke, daß es unvorsichtig von mir gewesen ist, den
Pclzkauf zu dulden und — entgegen meinem ursprünglichen
Gefühl — die Pelzjacke nicht znrückzugebcn. Einer rechtlichen
und sittlichen Schuld bin ich mir nicht bewußt. Die Pclzjacke
ist wenige Stunden nach meiner Rückkehr dem Konkursver¬
walter der Firma Sklarek zur Verfügung gestellt worden.
Andere Pelzjacken habe ich und meine Familie von den Gebr.
Sklareks nicht bezogen.

Voruntersuchung gegen weitere fünf Personen.
Unter Vorhalt der Vorgefundenen Kassenbelege und der

unter Decknamen geführten Konten wurden durch die Staats-
anivaltschaft I der Bürgermeister Schneider, die Stadträte
Degner und Gaebel, Direktor Schüning und Stadtamtsrat
Sakolofski vernommen. Nachdem auch die Gebr. Sklarek hier¬
zu vernommen waren, hat die Staatsanwaltschaft I die Er¬
öffnung der Voruntersuchung gegen die zuerst genannten fünf
Personen tvcgen passiver Bestechung und gegen die Gebr.
Sklarek wegen aktiver Bestechung beantragt.

Die Stadträte Gäbet und Degner verhaftet.
... Die beiden früher der Kommunistischen Partei ange-

hörigcn Stadträte Otto Gabel und Gustav Degner sind im
Anschluß an das Verhör dirrch Staatsanivaltschaftsrat Dr.
Wcißenberg verhaftet und ins Untersuchungsgefängnisgebrachtivorden.

Durch die Untersuchungder Staatsanwaltschaft stellte cs
sich heraus, daß die Sklareks dem Stadtrat Gäbet häufig
Mietautos zur Verfügung gestellt und für die Sonntaqssahr-
sen der Stadtratc jedesmal Beträge von 100 Mark und dar¬
über bezahlt hatten. Gabel hatte ferner seine Garderobe,
ebenso wie Stadtrat Degner, in der Kleidcrversvrgungsgcsell-
Ichaft anfertigen lassen, ohne daß auf den Konten eine Be¬
zahlung ersichtlich wurde.

Die Aufdeckung der Geheimkonten war vernichtend für
beide Stadträte . Aus den Konten ergibt sich, daß mindestens
Gabel in ziemlich unverhehltcr Form Bestechungssunimen an¬
genommen hat, die 30 000 Mark im Jahr erreichten. Auch
das Konto Degner weist ähnliche Beträge auf, wenn auch hier
schon aus der Art der Buchung hcrvoraeht, daß die finanzicl-
>cn Bewegungen auf dem Konto in „eleganterer" Form vor-
genommcn worden sind.

Aiesenfeuer im Rordtvesten Berlins.
Eine Filmfabrik in Flammen.

. In Moabit,  im Nordwesten Berlins , entstand ein
Brand , der sich mit rasender Schnelligkeit zu einem Riesen¬
feuer entwickelte. Der Brand entstand in einem ziveistöckigcn
Fabrikgebäude ans dem Grundstück Kaiscrin-Augusta-Allee 14
bis 25 und erfaßte zunächst die Hansa-Auto-Reparatilrwerk-
,tattcn. Kurz darauf griff das Feuer auf ein daneben liegendes
einstöckiges Fabrikgebäude über, so daß bald 2400 Quadrat¬
meter flache in Flammen standen. Die Feuerwehr, die auf
den Alarm Großfeuer" sofort mit zahlreichen Löschzügen an
der Brandstelle erschien, hatte harte Arbeit zu leisten. Aus zehn
B- und acht C-Rohren wurden ungeheure Wassermengenin
die hoch aufloderndcn Flammen geworfen. Von den an der
Brandstelle tätigen zehn Löschzügen konnten erst nach vier¬
stündiger Tätigkeit fünf zurückgezogen werden.

Außer der Autoreparaturwerkstatt ist eine Kompressoren-
sabrik, eine Thcatermalcrci, ein Bühnenkaufhans, ein großes
Konscrvcnlager, eine Filmgesellschaft und eine kleinere Wcrk-
stätte von den Flammen vernichtet worden. In den Räumen
der Filmgesellschaft befand sich auch ein Sportfluqzeuq das
ebenfalls zerstört worden ist. Der Sachschaden ist sehr groß
Personen sind glücklicher,veisc nicht zuschadcn gekommen so
daß die Wagen des R-ttungsamtcs, die auf den Großfcuer-
alarm hi» ausgerückt waren, nicht in Tätigkeit zu treten
brauchten. An den Löscharbeiten beteiligte sich übrigens auch
ein Feuerlöschboot.



Lokales
Hochheim a. M ., den 7. November 1929

Nom grauen Herbst.
Mit umwolktem Haupte, trotzig und barsch, regiert der

nunmehr unumschränktüber Menschen und Welt qe-
b-etend. mcaen und Schnee, Wind und Sturm schüttelt er von
lernem nn Nebelmeer irgendwo verborgenen Sitze. Kein Taa
kann ihm unfreundlich genug sein. Alle Mittel der Tiefe bietet
er aus, um gegen Sonnenschein und Wärme aufzutrumpfen.
So uberzieh, er oas «and mit gewaltiger Geste mit Kälte,
deŝ Winters Stoßer Oe de und ist daniit der Wegbereiter

Sv ein Herbstwetter mag manchen abschrecken, aber es lockt
doch auch manchen trotzigen Gesellen erst recht aus seiner
Behausung hervor der sich den Mantel umzieht und den
Kragen stellt, die Krampe des Hutes tief ins Gesicht rückt und
gum Stock greift, wacker und unentwegt in den grauen Herbst
zu marschieren. Wahrend sich das Geäst der Weiden int
etittme biegt und von den Bäumen des Waldes dürre Zweige
knacketw fallen, singt der furchtlose Wanderer im Sturm seinLied, Wanderers Sturmlied . '
w »Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten" — so lautet seine
Antwort an die trotzigen, finsteren Mächte des rauhen Herbstes.
Es ist etwas Kampfbereites in dieser herbstlichen Luft. Hinter
bent Nebelschleier verbirgt sich letztes kämpfendes Leben am
? ; "^ ra!'Et  bei! grauen, schweren Wolkenzügen verbirgt sich
E stets anseuernde Pe -tsthe des Sturmes . Da fühlt der Mensch,
Äf ’Äv “" *>«« wte Land. Kampfhauch an
1<.lNer Stirn und die Luit, dem Element gegenüber Mut nt
z-'Mn regt Kräfte an und Tatkraft. Und köstlich ist das be!
iahende kraftvolle Gefühl, mit der Mutter Erde schicksals¬
verbunden zu sein und hier zu Kämpfen, wo alles in stetem
Woge» und Maudern begriffen ist! ' '

r# Wettervorhersage für den 8. November: Weiter
nebelig, dann aufheiternd, Neigung zu Niederschlägen.
. A Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit im Reich. Nach

t er .Reichsanstalt für die Zeit vom 28. Oktober
b.s 2. November stieg die Arbeitslosigkeitin der Berichtswoche
0« ®'er, ?utsprach  ungefähr der Entwicklungs-
lniie des Vorsahres. Die stärksten Zugänge in manchen Be-
ülrkcn, mehr als die Halste, kamen aus dem Baugewerbe. Die

mit der Vorbereitung des
Weihnachtsgeschäftes, die in erster Linie der Frauenbeschäfti-
2i, U0Û Eam konnte die Entlassungen nicht ganz aus-
gteichcn. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänqer in der
verslchcruugsmaßigen Arbeitslosenunterstützung lag am Ende
des Monats nahe an 865 000. Mithin dürfte die Arbeitslosia-
keit soweit ihre Entwicklung (nicht der Umfang) durch die

der Hauptunterstützunasempfänger gekennzeichnet
wnd , zwischen dem Io. und 31. Oktober um rund 10 v H
gediegen jem. Im Vorjahr stieg sie in der gleichen Zeit, aller-
dmgs bei erheblich günstigerem Ausgangspunkt, um etwa

Bestandene Prüfung . Das Lehrmädchen Elisabeth Kor-
bus , welche bei der Damenschneiderin Frau Enders das
Nähen gelernt hat , bestand ihre Prüfung im Praktischen
mit des Note sehr gut, im Theoretischen mit der Note gut.

—r . Schutz der Wasser- und Gasleitungen im Winter.
Der herannahende Winter gibt Veranlassung , erneut auf
den rechtzeitigen Schutz der Wasser- und Gasversorgungs¬
anlagen gegen den Einfluß der Kälte hinzuweisen . Was¬
serleitungen , Wassermesser und Ventile unter Druck frie¬
ren ein , und Gasleitungen verstopfen sich, wenn die um¬
gebende Temperatur unter den Gefrierpunkt sinkt. Be¬
sonders gefährdet sind die Eintrittsstellen der Leitungen
in die Gebäude . Rechtzeitiges Schließen und Abdichten
der Kellerfenster mit schlechten Wärmeleitern und Ein¬
hüllungen der freiliegenden Rohre , Abstellen und Leer¬
laufenlassen der ungeschützten Wasserleitungen beim Frost
sind Vorsichtsmaßregeln , an die jetzt beim Einzug der
kalten Jahreszeit zu erinnern notwendig ist.

Spielvereinigung 07 empfängt kommenden Sonntag,
den 10. November 1929 auf hiesigem Sportplatz die Namens-
vetterin von Wiesbaden zum fälligen Verbandsspiel . Die

Das «Schwert von Thule.
Aoman von Leontine von WIntcrseld-Platen.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

16. Fortsetzung.

Ohne daß sie ein Wort darüber wechseln, packt er
mrt zu beim Lösen des Segels , denn der Wind iveht stark,
?! nb  J“ rte  Tau reißt ihre Hände fast blutig . Straff
spannt sich das Segeltuch , als sich der Sturm von der See

mt4 Eer Macht dagegen wirft . Und wie von unsicht.
Kistern gejagt, fliegt der Kahn die Warnow hinauf.

JdjflrLaĉ geben auf jede Biegung des Flusses,
2 ^ " 'dstoß. Tief bohren sich ihre Augen

‘ „ ***£ dunkel , indes Regen und Wind die nassen
Kleider gegen den Leib pressen. Je weiter sie fortkommen
TOnfwet n «I 1Cn  desto ruhiger werden Wind und
Wasser. Und nun Hort auch der Regen auf, und durch die
hetzenden Wolkenfetzen sieht verschlafen eine bleiche Mond-
srchel. Sie tonnen einen Augenblick Atem schöpfen und
sich ruhen auf den nassen Bänken. So sitzen sie ich ein¬
ander schweigend gegenüber, bis der Fremde sich bückt
und mit seinem Helm das Wasser aus dem Kahn schöpft

Heilwig steht deutlich im Mondlicht seine sehnigen,
braunen Hände und das dichte, dunkle Haar über der
hohen Stirn.

Sie hat ihr Tuch von der Schulter genommen und
,rrngt es aus über dem Rand des Bootes . Ihre blonden
.Zöpfe sind schwer und feucht, und sie schüttelt sie hin und
her, daß die blanken Wassertropfen ringsum spritzen. Da
sieht er aus.

„Ihr müßt furchtlos und kühn sein, Frau , daß Ihr
Euch allein so hinausgewagt habt bei dein Wetter.

Sie sieht ihn groß an mit ihren tiefen, blauen Augen
und sagt schwer: „Ich mußte die See sehen."

Nun sieht Heilwig, daß er ein schmales, langes Ge¬
sicht hat ., und eine feine, gerade Nase, dazu ein vor-
jpringendes '- Kinn und einen trotzigen, herrischen Zug

„Kaffee Hag habe ich schon von je¬
her herzkranken Patienten verord¬
net , und zwar mit bestem Erfolg.
0 ^ ^ 2 ffee hat auch für verwöhnte
Kaffeetrinker ein gutes Aroma , be¬
einträchtigt das Herz auch bei
schweren Herzstörungen nicht und
ermöglicht den Patienten den Kaf¬
feegenuß ohne Befürchtung der Ver¬
schlimmerung ihres Leidens . "

mett.  A/f •vn'Ticul ScÄ,.
Ähnlich äußerten sich in einem einzigen Jahre (192Ö1
allein in Deutschland 7994 Ärzte über Kaffee Hag.

—r. Das Tragen von Waffen . Der Regierungspräsi¬
dent veröffentlich eine mit dem Tage der Verkündigung
in Geltung getretene Polizeiverordnung für den Regier¬
ungsbezirk Wiesbaden über den Verkehr mit Stoß , und
Hiebwaffen . Danach ist das Tragen von Stoß - und Hieb¬
waffen verboten . Als solche gelten : Dolche, feststehende
Messer, Gummiknüppel . Eummischläuche mit Metallrippe,
Totschläger aller Art , blanke Hiebwaffen jeder Art , auch
in Stöcken und Röhren , Kugelstöcke, Schlagringe , Riemen,
Stricke. Eummistöcke, sowie ähnliche als Handwaffen be¬
nutzte Gegenstände.

Die Befreiung Europas vom Joche Napoleons zeigt
der Millionenfilm der Emelka : „Waterloo ". Die völker¬
befreiende Schlacht bei Waterloo ist der Mittelpunkt der
unerhört spannenden Handlung . Die Hauptrolle spielt
Otto Gebühr als der draufgängerische General Blücher
oder „Marschall Vorwärts ", wie dieser im Volksmunde
genannt wurde . — Der Film ist unter ungeheurem Auf-
wande hergestellt worden und wer ihn sieht, wird ihn
nichts wieder vergessen. Es ist der Film , den ein jeder
Deutsche sehen muß. Er wird am Samstag , Sonntag und
Montag um 8.30 Uhr im hiesigen Kino gezeigt werden.
—- Vorher läuft ein lustiges Beiprogramm .' — Wegen der
Länge des Filmes wird um pünktliches Erscheinen gebeten.

Prinz Max von Baden
, zu seinem Hinscheiden.

um den Mund . Und ihr fällt ein, wie sie ihn vorhin am
Strande gesehen, auf sein bloßes Schwert gelehnt.

„Es war ein frisches Grab in den Dünen an Eurer
Seite . Habt Ihr dort einen Freund begraben ?"

Er saß jetzt tiefgebückt, daß sie nur sein dunkles Haar
sah und machte sich mit dem Helm zu schaffen.

„Woh, einen Freund , Frau . Er war siech und litt sehr.
Da gab ich ihni den Gnadenstoß mit meinem Schwert und
begrub ihn , wo es am schönsten ist."

Nu- kam es sie doch fast wie ein Grausen an, als er
das sagte. Und sie wußte nichts zur Antwort . Da hob er
den Kopf.

„Seid Ihr erschrocken, Frau ? Eure Wangen sind ja
ganz weiß geworden, wie der Schaum der See . Es war
der Freund , mein treues Roß, das wund geworden im
letzten Kampf. Ich könnt es nimmer länger leiden sehen.
Nun hat es Ruhe ."

Da atmete sie tief ans, wie befreit. Und lächelte ihrer
Furcht . —

Sie waren jetzt nahe der Stadt , und der Wind hakte
sich fast ganz gelegt.

Am Garten der Hasselbach zog sie das Segel ein und
kettete den Kahn am Ufer fest. Er hals ihr dabei.

„Und nun habt Dank, Frau , daß Ihr mich mitge¬
nommen. Ich muH nun weiter ."

Und im Dunkel der Herbstnacht sah sie seine Gestalt
verschwinden.

Aus Nah und Fern
A Frankfurt a. M. (P r o t e st gegen d i e Aus
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Dramas „Chankali, § 218" von Friedrich Wolf im Frankfuri -Nvinmenen Vergleich

1. Mannschaft spielt um 3 Uhr und die 2. Mannschaft um
1 Uhr . Die Jugendmannschaft muß zum Verbandsspiel
nach Erbach im Rheingau , woselbst sie um 12.30 Uhr an¬
zutreten hat . « (Frabe .)

Schauspielhaus erheben die katholische Geistlichkeit und rû -rhuringen und dem A
Reihe von Verbänden öffeutlich Protest. Das Stück bekämMü Katzenelnbogen. (B
ein Gesetz, das den Schutz des werdenden Lebens bezweckt. ?7Fl»is, durch das eine nii
um das Problem entbrannte Kanipf dürfe nicht auf kU'Aön Stall eingeäschert
städtischen Bühne ansgetragen werden, die der Kunst u»d ^« cher Feuerwehren kc
Bildung der Bürgerschaft dienen soll und von dem Geld-Maus und Nachbargel
Gesamtheit erhalten wird. In der Erklärung heißt es Falle ist die Entsti
Schluß: „Wir erheben daher schärfsten Protest gegen. .. . . .. .. Der Brandschaden t
solchen Mißbrauch einer städtischen Bildnngsanstalt , s»jQrr au (Schadet
eine derartige Entwürdigung der Kunst und Verwirrung A jft », f '̂her ungek
elementarsten sittlichen Begriffe. Wir sprechen die ausgebrochen. Nur
tung aus , daß das Stück von dem Spielplan abgesetzt td'^ Muerwehr und den st

A Frankfurt a. M. („D i e W o h n u n g f ü r d a s ^ Wbung das Feuer auf
ft eng m i n t mu m" ) Die im Haus Werkbund untergebrWch bestand große Gefahr,
Ausstellung „Die Wohnung für das Existenzminimum" Gebäude und insbesi
bisher einen sehr guten Besuch. Im Reiche und im AuswNMhn", ein historisches
besteht für diese ausstellungsmäßige Vorführung der «r ^ umung eines Saale
nüng für das Existenzminimum" sehr lebhaftes Interesse, ^ »bsiatte Hegt, traten in

c ausländiwMuf und es entstandliegen aus einer ganzen Reihe von in-
tädten Anfragen wegen Ueberlassung

Materials vor. Dies ist solide auf

und
des

Aluminium aufgezogen>
mde Wanderuna durw

AusstellungÄ) das Tazivischentretei
^m Ruhe und Ordnui

daß es ohne Schaden die bevorstehende Wanderung bnrv̂ ' Z^ Sgtngctt. (TödlichGroßstädte des In - und Auslandes unternehmen kann.^
ten nach Bingen übe:

!!! L .LZürich v°rzesehen, im Februar istLe voraussW ^ Wiesbaden. (D
«t . •
iwec

Mg wird etwa 10—12
infolge einŵOVorlagen, darunter

in Stuttgart , vielleicht auch in Mailand . Weitere Anfrag
liegen aus Berlin , Köln, Essen, Dresden, Hannover usw. "Jß - _.
vom Ausland aus Warschau usw., und schließlich aus '"^ c Evangelischen Land
weniger als zwölf amerikanischen Städten.

A Fricdbcrg (S chw e r v e r u n g I n ckt.)
elektrischen Schlages stürzte ein Monteur iin den, Tra, -EL Gesangbuches und

s dem oberen Der Kirchent.torenhaus in der Nauheimer Straße aus oem overen - - izsid ' -TO 7, -v o.
Werk in die Tiefe und erlitt einett schweren Schädclbruch- "Usgenchtsrat wr.Dekan Schiißler (

A Fr -.edbcrg. (Obdachlose nt einen, © »J j « cr «ßrof. Sr . grefeni
Haufen verbannt .) Vor einigen Wochen brannte H
Petterweil eine Strohtniete nieder. Beim Wegräumen ?«;» w mn i Lit
Aschenreste fand man jetzt men-schliche Knochenreste, si' s, L b
man 31t der Annahme kommt, daß in dem Strohhaufen min ‘ ^ t Deren
dachlose nächtigten, die aus Unvorsichtigkeit den Brand ^3 Altersgrenze der
ursachten und den Tod in den Flammen fanden. jttfinger ist 1864 in S

A Gießen. (Wie die Städte sparen .) Bereits,^vrungsassessor dem K:
dem bekannten Sparbeschlnß des Deutschen Städtetages als Kreisamtman:
der Gießencr Magistrat von sich aus entsprechende Verftm j . >n derselben Eigensch
gen an die städtischen Ressorts erlassen und allen DezerNd Ministerium des
strengste Sparsamkeit zur Pflicht gemacht. Die in dein Provinzialdirektor

" — ■ — - - ' . - ittmf 1922 Provinzialdirektigabeabschnitt des Etats vorgesehenen Kredite dürfen
keinen Umständen überschritten werden. Weiter hat der fvn now nm-c ent
bürgermeister eine Verfügung an die Dezernenten der & "^rlautet , Mimsterialr,
Verwaltung gerichtet, worin es heißt: „Die Geldbeschaffn̂ x,
zur Zeit derart schwierig, daß alle noch nicht begonnene>O^ r- - - -
beiten, auch wenn sie im Voranschlag 1929 vorgesehen̂
unterbleiben müssen. Bei den bereits in Angriff genonlE^
Neuherstellungenist vorerst nur das dringend Notwendig' '
zufiihren. Falls eine Besserung auf dem Geldmarkt nich!.° $
tritt — und dies wird kaum zu erwarteir sein — so 'Ug|
äußerst fraglich, ob die begonnenen Neubauten sämtlichr
gestellt werden kömten."

A Tarmstadt . (Vers  chü t t e t.) In einem SteinbrIr. ... . z rn - vr - r»»- v i
bei Nieder-Ramstadt wurde heute ein 50jähriacr Arbeiter aW,
Niedcr-Ramstadt von Erdmasscn verschüttet.' Der Ärbchst

' ' ' Läge W \konnte noch rechtzeitig aus seiner' gefährlichen_
inerben. Er erlitt aber an beiden Beinen Knochenbruche. ,

A Waldmichclbach. (Errichtung einer S p r " Ä
schanze ans der Tromm .) Veranlaßt durch die i11.,
U' tjtcit Zähren stark zugenoimncneSchnceschuhsporttütigke" s,
für die Tromm eine Sprunaickame in Ausiickt aenotEj.Sprungschanze in Aussicht genowM-
Ein geeignetes Gelände ist bereits gefunden. Es Weist ein ^
ftitfc von 25—40 Meter auf. Vorbereitungen für die ^ \
tung sind bereits in die Wege geleitet.

es lag ofr etwas Starres , Abwesendes in ihrem
lllur zu Elisabeth war sie weich und zärtlich, und ?

. ‘ ' ElisabH..konnte geschehen, wenn sie das Leuchten in ^
Augen sah, daß dann in der kühlen Starrheit ihres
sichts auch ein Widerschein davon aufflammte, der >
fast glücklich auSsehen ließ.

Fridolin Lämmerzahl hatte Botschaft geschickt, ^
er ir. den letzten Septembertagen nach Rostock käme-^ xer geschäftlich zu tun habe und dann gleichzeitig
Braut begrüßen würde. Dann hatte in dem Brief
gestanden, daß es seiner alten Mutter gar nicht gut
und sie ivohl zum Sterben kommen würde. Nun hab̂ .

Wie waren sie doch alle so eifrig und entsig im
Hassclbachhause mit Hochzeitsvorbereitungen beschäftigt.
Bor allem Frau Katrine und Elisabeth. Es waren Elisa¬
beths Wangeti wieder rosig und frisch geworden, und in
ihren Augen lag ein seliges Leuchten. Der Ratsherr rieb
sich die Hände und pries im stillen seine energische Frau,
daß sie nun doch ihren Willen durchgcsetzt hatte . Nur
Beit war still und ernst. Er ging Heilwig aus dem Wege,
so viel er konnte. Sie war gleichmäßig ruhig und sreund-
lich mit ihm, als wenn nichts vorgesallen wäre.

Wer tonnte überhaupt in ihrer Seele lesen? Sie
war vielleicht noch stiller geworden als sonst schon, und

noch einen Wunsch, vor ihrem Tode die zukünftige
srau ihres Aeltesten zu sehen und kennen zu lernen.
ob Heilwig sich wohl entschließen könnte, noch vor
Hochzeit nach Demmin zu kommen.

Darüber ward viel hin und her gesprochen im
bachhause und das Für und Wider erwogen. Denn u n
Reisen war nicht so einfach in jener unruhigen , unsiŵ j.
Zeit . Doch wollte man der alten , sterbenden Fra»
nicht gerne ihren letzten Wunsch verjagen.
lich war ja die Entfernung von Rostock nach Dew
nicht groß.

Da kam der Ratsherr eines Tages sehr
nach Hause. Sie saßen alle in der großen Wow
beim traulichen Kienspan, als er eintrat . ^

Er warf die Kappe auf den Tisch und rieb
Hände. m

„Nun haben wir die allerbeste Reisegelegenhen■
Heilwig gefunden. Höre, Wnd, mit fürstlichem

wirst du ziehen." ^

Qckhw
Da rissen sie alle erstaunt die Augen auf, und

Katrine blieb sogar das Spinnrad stehen vor Ne>v ^
„Nun solls mich doch wundern , Heinrich, g

wieder ausgetiftelt hast!" Und sie sah ihn erwartuiw ^ 0̂
an . Er setzte sich behaglich in seinen tiefen Leynstny
Wut , die Beine übereinander . .

((Fortsetzung
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. ' ausen im Rohrbachtal kann auf ein 750-
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ähnt. Zum zweiten Male findet man die
des Orics 1182 in einem vom Kaiser Barbarossa

lf im FrankfuriWommenenVergleich zwischen dem Landgrafen Ludtoig
tlichkeit und eil̂ lhüringen und dem Abt von Hersfeld.
s Stück bckäiM̂ . Katzenelnbogen. (B r a n d.) Hier brach ein Schaden-
ens bezweckt. ^uc>»s, durch das eine mit Erntcvorräten angcfüllte Scheune

nicht auf kl leitt Stall eingeäschert wurden. Durch die Löscharbeiten
er Kunst undTtidjcr Feuerwehren konnte ein Ueberspringen auf das
nr dem Gew Dhaus und Nachbargebände vermieden werden. Auch in
ng heißt es ?i Pt Falle ist die Entstehungsursache des Brandes nnbe-
>test gegen Der Brandschaden ist sehr hoch,
igsanstalt, Nassau. (Schadenfeuer .) Im benachbarten Dau-
Berwirrnl g J $ Qlt|- bisher ungeklärte Weise in einer Scheune ein

chen d>e ^ M ausgebrochen. Nur mit großer Mühe gelang cs der
: abgesetzt .̂ verwehr und den später herbeigerufenen Wehren der
j f n r d a s ^ M ûng das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Zeit-
nd untergebraW bestand große Gefahr, daß die Flammen auf die benach-

md im Auslan
rung der
tes Interesse. '
nd ausländtzV
:s AusstellnE

An ", ein historisches Gebäude, übergreifen könnten. Bei
Aumimg eines Saales , der in unmittelbarer Nähe der
^statte liegt, traten infolge des Feueralarms Verwirrnn-
M und es entstand ein lebensgefährliches Gedränge.
4 das Dazwischentretenbesonnener Leute gelang es, den

m aufgezogen,^ in Ruhe und Ordnung zu räumen,
derung dnrâ Z^ Bingen. (Tödlicher Unfall .) Der Schiffer Bans,
nien kann. Jn , ^  vorigen Woche von dinem Auto auf dem Wege von
sie., zunaapi■ Jjtjiteit nach Bingen überfahren wurde und einen Schädel-
?)'ur . ^ -nchtliP erlitt, ist tm Krankenhaus gestorben.
öeitcre AnfrüS Wiesbaden. (Der Nassauische Lande. . v- . , - - s-
itnobcr nstv. (7-^ en t a g.) Hier trat im Landeshaus der Landeskirchen-
ießlich ans Evangelischen Landeskirche in Nassau zusammen. Die

FNg wird etwa 10—12 Tage dauern. Die Beratung um-
)  Fnfolac Vorlagen , darunter als wichtigste die Schaffung eines

em T̂ransfor^Ä - Gesangbuches und die Regelung der Kirchenvcrbin-
... „bereu AoWfrage. Der Kirchentag wählte zu seinem Vorsitzenden
^Mödelbruch. BNtsaerichtsrat Dr . Lohmann (kirchliche Mitte), als ersten

,hÄer Dekan Schüßler (kirchliche Rechte) und als zweiten
nem st ^ Vtzer Prof . Dr . Fresenius (kirchliche Linke).
an" deiA Mainz. (Wechsel in d er Provinzialdirek-
Aegrau ^ ßsl.) Wie bekannt wird, tritt nach nahezu achtjähriger
henrcstc, I M ^ eit als Leiter der Provinz Rheinhessen Geheimrat Dr.
Arohhaus ^ I U x̂iifier am 1. Dezember d. I . auf Grund des Gesetzes
den Brai t 5je stitcrögrcnäc der Staatsbeamten in den Ruhestand.
leeit. ^ stlsinger ist 1861 in Mainz geboren. 1891 wurde er als
n.) Bereits i'rrungsasscssordem Kreisamt Mainz zugeteilt, von wo
Städtetagcs ^ *°93 als Kreisamtmann nach Groß-Gerau und von dort
bcndc BerfüS„I in derselben Eigenschaft wieder zurückkam. 1898 wurde
illen Dezernat̂ '-Is Ministerium des Innern berufen. 1910 wurde Dr.
>ie in dcrn 2l>Mer Provinzmldirektor von Oberhessen, und am 1. Fcb-
e dürfen 11« 1922 Provinzialdirektor in Mainz. Die Frage des Nach-
-r hat der OWrs soll noch nicht entschieden sein; für den'"Posten soll,
nten der Atâ berlautet, Ministerialrat Dr . Wehner ausersehen sein.
Idbeschafftü̂ ,
begonnenen
vorgesehenI ^
'ff gLnoiN-n
llotwendlgtl
markt rtidl*1 ^
nn — so 'Ufol
i sämtlichr

A Grünberg. (E i n B e r u f s b ü r g cr m e i st e r .) Hier
tvurde die Anstellung eines Berufsbürgermeisters vom Kreis¬
amt und Kreisausschuß genehmigt. An der Genehmigung des
Ministers ist nicht zu zweifeln.

A Marburg . (3500 Studierende .) Bisher haben
sich für das Wintersemester 1929/30 3500 Studierende ein¬
gezeichnet. also rund 500 Studierende mehr als im letzten
Wintersemester, wo sich 3056 Studierende immatrikuliert
hatten. Im Wintersemester 1927 zählte man 2580 Studie¬rende.

A Rotenburg (Fulda). (Freitod eines Ober-
f ö r st e r s.) Oberförster Großkurth hat sich am Dienstag früh
erschossen. Man bringt den Selbstmord mit den vor einiger
Zeit in der Oberförsterei atlfgedeckten Unregelmäßigkeiten' in
Verbindung. Gegen den Oberförster waren jedoch Vorwürfe
nicht erhoben worden.

A Worms. (Schwerer Unfall .) Ein Radfahrer , der
sich mit c:nem Fußgänger unterhielt, wurde in der Mainzer
Straße von einem Motorradfahrer mit Beiwagen angefahren.
Sowohl der Radfahrer , als auch der Motorradfahrer und sein
Beifahrer kamen zu Fall . Während der Radfahrer mit Haut¬
abschürfungen davon kam, trug der Motorradfahrer einen dop¬
pelten Schädelbruch davon und der Beifahrer erlitt Quet¬
schungen. Die Schuld an dem Unfälle dürfte den Motorrad¬
fahrer treffen.

A Monsheim (Freiwillig in den  Tod .) Aus bis¬
her unbekannten Gründen hat sich ein 21jähriger Mann von
hier mit einer Schnur zu eineni elektrischen Bügeleisen an
einem Baume erhängt. Der junge Mann soll sich am Sonntag
Freunden gegenüber geäußert haben, er würde sich am liebsten
aufhängen

□ Furchtbarer Selbstmord in geistiger Umnachtung. Ein
Einwohner in Wandsbeck  erkletterte in geistiger Umnach-
tung auf dem früheren Exerzierplatz einen Leitungsmast der
Ueberlandzentrale und legte sich quer über die Leitungsdrähte.
Der Tod irat auf der Stelle ein. Passanten benachrichtigten
das Werk, welches den Strom abstellte. Die Leiche wurde
darauf von der Feuerwehr geborgen.

□ Selbstmord eines Ehepaares. — Die Dhnamitpatrone.
In Fre ital  erhängte sich infolge Schwermut die Frau de-
Arbeiters Winkler. Als der Manu bei seiner Heimkehr die
Frau tot auffand, steckte er sich eine Dynamitpatrone in der
Mund , zündete sie an und sprengte sich den Kops auseinander

□ Vorsicht beim Betreten des Ehrenbreitstein. Der Kom-
mandeur der französischen 38. Infanteriedivision gibt folgen*
des bekannt: In der Stacht vom 10. bis 11. Oktober haben
deutsche Zivilpersonen versucht, in die Festung Ehrenbreitstein
einzudringen, wo sic von dem diensthabenden Wachtposten mit
Gewehrschüssen empfangen würden. Weiter macht der General
in dem Schreiben auf die schwere Gefahr aufmerksam, der
sich alle zur Nachtzeit in die Festung cindringenden Pcrfonen
aussetzen. Die Posten hätten schärfste Anweisung, beinr
Nähern von Zivilpersonen sofort zu schießen. Es wird darauf
hinge wiesen, daß Schadenersatzansprüche nicht anerkannt wur¬
den. Auch der Bürgermeister von Ehrenbreitstein warnt in
einer Bekanntmachung vor dem Betreten der Festung.

l,  Drei neue Thphusfällc im Saargcbiet. Nachdem man
bereits mit dem Aufhören der Thphusseuche im Saar-
gebiet  gerechnet hatte, wurden bei der Polizeidirektion drei
neue Fälle gemeldet. Einer davon ist in dem Vorort Bischis-
hcim vorgekommen, wo die Krankheit bisher noch nicht aus¬
getreten war.

El Ein Zweckverband für die Kanalisierung der Mosel
und Saar . Wie verlautet, steht der Zusammenschluß einer
Anzahl von größeren Firmen aus dem Gebiet der Mosel und
der Saar zu einem Stromverband Mosel - Saar  direkt
bevor, durch den die unumgänglich notwendigen Unterlagen
zu einer tatkräftigen Werbearbeit kür die Mosel-Kanalisierüng
beschafft werden sollen. Insbesondere soll zunächst eine Ren¬
tabilitätsberechnung aufgestellt werden, sowie der technische
Entwurf des Projektes durchgeführt werden. Beteiligt an der
Neugründung sind solche Unternehmen, die selbst privatwirt¬
schaftlich an der Verwirklichungdes Planes eines Mosel-Saar-
Kanals interessiert sind, so u. a. das Rheinisch-Westfälische
Elektrizitätswerk in Essen. Die Geschäftsführung dürfte bei
der Industrie - und Handelskammer Trier liegen.

□ Schwere Explosion"bei Innsbruck . — Zwei Tote, drei
Verletzte. Beim Bau des Zillertal-Großkraftwerkes ereignete
sich ein schweres Unglück. Bei den Arbeiten im Stollen explo.
dierte eine von. einer . früheren Sprengung steckengeblieben«
Dynamitpatrone . Dadurch wurden zwei Arbeiter getötet und
drei andere Arbeiter sehr schwer verletzt.

El Anklage gegen Saucrbrey wegen Paßvcrgchens. Gegen
den früheren Direktor der SüdwestdeutschenBank A.-G. in
Frankfurt a. M., Sauerbreh , der sich in Prag in Haft befindet,
ist, wie aus Prag  gemeldet wird, Anklage wegen Bersälfchung
öffentlicher Schriftstücke durch Einklebcn seines Bildes in den
Paß seines Schwagers und wegen Uebertretung der Paßvor»
schriften erhüben worden. Der Zeitpunkt der Verhandlungen
ist noch nicht festgesetzt.

EI Unglückssall in den Kohlengruben bei Charlcroi. In
den Kohlengruben von Charleroi ereignete sich am Dienstag
ein Unglückssall, der leicht sehr ernste Folgen haben konnte.
Ein Förderkorb mit 28 Arbeitern sauste plötzlich in die Tiefe,
blieb aber glücklicherweise unterwegs hängen. Die Arbeiter
wurden vorr einer unbeschreiblichenPanik ergriffen, doch
konnte man ihnen unverzüglich zu Hilfe eilen. Im ganzen
wurden drei Arbeiter ziemlich schwer verletzt, während zwanzig
Quetschungen erlitten.

El Die deutsche Indianer -Expedition Dr . Baetzlers wohl
behalten zurückgckehrt. Die Meldung aus La Paz,  nach der
die deutsche Indianer -Expedition des Südamerika-Forschers
Dr . Baeßler, die Mitte Mai des Jahres ausreiste und Ende
November wieder in Europa eintreffen sollte, verschollen sein
soll, scheint sich, wie die Telegraphen-Union erfährt, nicht zu
bestätigen. Der Direktor der Hannoverschen Papierfabrik
Alfred Gronau -Stumpf , der mit Dr . Baeßler befreundet ist,
erhielt von dem Forscher eine Karte aus einem kleinen Ort in
Argentinien, worin er mitteilt, daß er nach der Durchquerung
des Gran Chaco-Gebietes wohlbehalten in Argentinien an¬
gekommen sei.
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Die Radikalen gegen das Kabinett Tardieu.
Paris , 7. November . Die radikale Kammergruppe ver¬

sammelte sich am Mittwoch , um ihre Stellung gegenüber der
neuen Regierung Tardieu festzulegen. Es wurde einstimmig
beschlossen, am Donnerstag g e g e n die Regierung zu stimmen.
Im Interesse der Aufrechterhaltung der Disziplin in den eige¬
nen Reihen wurde ferner beschlossen, denjenigen aus der Partei
aus zu schließen,  der für die Negierung stimmen sollte
oder ftct) bei der Abstimmung seiner Stimme enthält.

Nach Hinterlassung einer Millionenschuld verschwunden.
Berlin , 7. November . An die Serien der Betrugsaffären

reiht sich ein neuer Fall , mit dem sich die Berliner Kriminal¬
polizei beschäftigt. Der Tuchhändler Miller aus der Kaiser-
Wilhelm -Straße 3 ist nach Hinterlassung einer Schuldenlast,
die in die Millionen geht, flüchtig geworden . Bisher ist es
rwch nicht ruöglich gewesen, den Aufenthalt des Flüchtigen zu
ermitteln.

Rhkow Nachfolger Lschitschcrins?
Moskau , 7. November . Wie verlautet , tvird der Volks¬

kommissar für Auswärtiges , Tschitscherin, aus dem Staats¬
dienst der Sowjetunion ausscheiden. Die Leitung des Außen-
kommissariats werde Rhkow mitübcrnehmen.

Der weltberühmte Donkosakenchor hat auf seiner dies¬
maligen Reise noch dem Ausland auch wieder ein Konzert in
Mainz vorgesehen. Dieses Konzert findet am Tonnerstag . den
14. November in der Ciadihalle in Mainz statt. Die Preise für
das Konzert sind auch diesmal wieder sehr niedrig . Schon von
1.65 Mk an gibt cs Plätze . Der Chor b«t kürzlich in Berlin
sein 1560 Konzert mit riesigem Erfolg geben. Das Programm
ist völlig nen und alle Kunstfreunde werden dem Chor wieder die
begeisterte Aufnahme bereiten , die er immer bei seinen Konzerten
bisher gefunden bat . Es empfiehlt sich, wenn Gesangvereine Kar¬
ten jetzt schon geschlossen für ihre Mitglieder bei der veranstal¬
tenden Konzertdirektion Greis bestellen. Der Chor wiro wohl für
längere Zeit nicht zu hören sein, da er vor einer größeren Aus-
landstournLe steht.

MWtNkkMllNAMii der Stob!IM»
Trotzdem der Termin zur Ablieferung der Hauslisten

und Haushaltungslisten bereits fast eineir Atonal über¬
schritten ist, steht noch ein sehr großer Teil derselben aus.
Dadurch ist es unmöglich , die gesetzlichen Fristen für Aus¬
stellung und Aushändigung der Lohnsteuerkarten für 1929

Lsmsisg. Sonntag unti montag tööenfls.so Uhr
Die Schlacht bei

WATERLOO
mit Otto Gebühr als Blücher.

10 Akte und Beiprogramm.

Alle 1869er
Kameradinnen und Kameraden , die Interesse
an einer Aussprache haben , erbitten am Frei¬
tag 8 Uhr im „Frankfurter Hof " .

Mehrere Kameraden.

MWkUWMM.
Donnerstag , den 7. November. 6.30: Wetterbericht und Zeit-

angabe. 12.15: Schallplattenkonzert : Hans Pfrtzner und Richard
Strauß interpretieren ihre Werke. 13.15—13.36: 2$er5e!cm5ert.
15.15 _15 .45; Stunde der Jugend. 16—17.45: Von Stuttgart.
Konzert 18: Stund « des SüdwestdeutMn maviormvs . iv -vv-
„Die Freiheit als gesellschaftlichesPrinzip ", Borirag von
Mühsam . 18.40: Stunde der Frankfurter Zeitung . 19.10:
und Ratschläge für die Berufswahl unter besonderer Berück¬
sichtigung des kaufmännischen Berufes ", Vortrag von Direktor
Menne . 19.30: Mandolinen -Konzerb 20.15: Ter letzte Walzer.
22: GefangS-Konzert. Anschließend: Tanzmusik.

Erich
„Winke

Freirag , den 8. November. 6.30: Wetterbericht und Zeit-
angabe. 12.15: Pastorale Musik. 13.15—18.30: Werbekouzcrt.
1515 —15.45: Stunde der Jugend . 16—17.45: Von Kassel: Kon¬
zert des Rundfunkorchesters. 18: Briefkasten. 18.10: Zehn Minu¬
ten Wandervorschläge des Taunusklubs . 18.20: Zu nsig Minu¬
ten Fortschritte in Wissenschaft und Technik. 18.40: )>ilm-Wochen-
schau. 18.50: Stenographischer Fortbildungskursus . 19.10: Schach-
stunde. 19.30: Von Stuttgart : Sinfonie -Konzert. 21.30: Von
Kassel: Musikalisch-literarische Veranstaltung . 22—23: „Buch der
Träunw ". 23.15—24: Bon Stuttgart : Unterhaltiiiigs -Konzell.

Damstag , den 9. November. 6.30: Wetterbericht und Zeit¬
angabe . 11.15—11.45: Schulfunk. 13.15: Werbekonzerl. 13.30
bis 14.90: Schallplattenkonzert: Unterhaltungskonzert . 15.15 bis
15.45: Stunde der Jugend . 16—17.45: Von Stuttgart : Konzert
des Rundfunkorchesters. 18: Esperanto-Unterricht , erteilt von
W. Wischhoff. 18.20: Wo uns der Schuh drückt: „Untermieter ".
18.40: Stunde des Arbeiters : „Die soziale Lage des Arbeiters vor
«nd nach dem Jahr « 1918", Zwiegespräch. 19: Stunde des Frank¬
furter Bundes für Volksbildung: „Psychologische Bedingtheit neu¬
zeitlicher Revolutionen ". 19.30: Von Stuttgart : .Hermann .Hesse
liest aus eigenen Werken. 20: Friedrich Wolf liest aus
eigenen Werken. 20.30: Vom Palmengarten Frankfurt a. M.:
Jazz auf vier Klavieren . 21.20: Von Karlsruhe : Anläßlich der
Karlsruher Herbsttage: Friedeusmesse op. 12 von Frau ; Philipp.
82—23: 1. Alte Tanzmusik. 2. Neue Tanzmusik.

ein . eeunder Men »* , deuen Nervewvfaeni n €U <p
liert und « dich eenihrt wird . I. i es d» n .cht lh ~-
voreeitieten verfall Ihre » Nervenay 'iema tu verhft.

hat nur — ,
funktioniert ..
Pflicht , rormeitigen Verfall Ihres Nerrena ^ wß- - - - - - - -
ten ? Es ffibt dagegen nicht* Besseres als das ron derWis-
«nedm ?. 'SnerlÄ D O P P BL H E R Z. da. « ohUchmek
kende, bekömmliche Nerven-Kr&ftigungiimttel , bewihrt. . • » •. _ . I larvUAnfan Annft lfUmiS-Keit und«i Nounuthenle . Mattigkeit , Blutarmut , IIcraklopfen, AppeutlM .gkeit und

drvSeheKut &oden aller Art lo fast allen Apotheken und Drojenen Kt Uop.
«Ihsra erhältlich . ProbeAuche M 2.« . Niederlage >

einzuhalten . Diejenigen , welche die Hauslisten und Haus¬
haltungslisten noch nicht ausgefüllt bezw. abgeliefert ha¬
ben, werden hierdurch nochmals aufgefordert, dieselben
binnen 2 Tagen im Rathaus , Zimmer 6, abzuliefern.
Gegen die Säumigen wird das Finanzamt nach § 202 der
Reichsabgabenordnung mit Geldstrafen bis zu 200 RM.
vorgehen.

Hochheim am Main , den 0. November 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Gemäß § 49 der Eemeindewahlordnung wird hiermit
öffentlich bekanntgemacht , daß für die Stadtverordnelen¬
wahl am 17. November 1929 lt . Beschluß des Wahlaus¬
schusses vom 6. November 1929 nachstehende Wahlvorschläge
zugelassen und festgesetzt sind:

Wahlvorschlag 1
Kennwort : Sozialdemokrat . Partei Deutschlands (S .P .D .)

1. Treber Adam . Gastwirt , Margaretenstraße 2
2. Seiler Otto , Buchhalter , Möhlerstraße 3
3 . Krämer Josef , Maurer , Adolfstraße 7a
4.  Wenzel Alex, Bautechniker , Kauthstraße 18
5. Engerer Andreas , Werkmeister , Hintergaffe 2 .
6. Enders Lorenz , Landwirt , Rathausstraße 20
7. Schieoing Georg , Arbeiter , Bonifaziusstrahe 3
8. Horst Albert , Küfer , Kauthstraße
9. Boos Johann , Gießer , Mainzerstraße 37

10. Zeul Johann , Rentner , Kauthstraße 2
11. Stuppi Leo , Arbeiter , Blumengasse 1
12. Schedlbauer Karl , Obermälzer , Kirchstraße 28
13 . Kleinmann Johann , Arbeiter , Möhlerstraße 4
14. Münch Johann , Bürogehilfe , Delkenheimerstratze 8
15. Georg Jakob , Arbeiter , Werlestratze 13
16. Ehrlein Ernst , Mälzer , Aichstraße 7

Wahlvorschlag 2
Kennwort : Deutsche Zentrumspartei

1. Velten Philipp Johann , Landwirt , Marzelstraße 14
2. Westenberger Alexander , Stadtsekretär , Kirchstraße 1
3 . Bachem Friedrich . Fabrikant , Mainweg 2
4. Munk Peter Philipp , Fabrikarbeiter , Hintergasse 38
5. Ramm Heinrich Josef , Landwirt , Adolfstraße 8
6. Schwab Peter Josef , Küfermeister , Weiherstrahe 45
7. Staab Anton , Verwalter , Aichstraße 11

. 8. Lauer 2. Adam , Winzer , Wilhelmstratze 20
9 . Wiegand Heinrich , Tüncher , Aichstraße 1

10 . Petry 1. Johann , Drogist , Kirchstraße 5

11. Hück Johann , Landwirt , Massenheimerstraße
12. Hartmann Philipp , Schmied , DelkenheimerstE
13. Lessel Josef jr ., Winzer , Massenheimerstraße 9
14. Messer Wilhelm , Arbeiter , Altenauerstratze 5
15. Sturm Ludwig , Techniker , Edelstraße 13
16. Petry 1. Johann , Winzer , Delkenheimerstratze 39
17. Schreiber Philipp , Gastwirt , Delkenheimcrstaße

3.
4.

6.
7.
8.
9.

10.

14.  Ruelius Karl , Wagnermeister , Delkenheimerstra ^ ? ,, den Kanzlern der
15. Merten Heinrich , Druckereibesitzer , DelkenheimersmMen : Michaelis , der in
16. Heger Adam , Wagnermeister , Marzelstraße 6 Mweg ablöste, aber sehr

Zur Erläuterung über die rechtliche Bedeutung Jäten Graf Hertling u:{JUl V̂ UUUlClUliy 4A4.»t 4. MIC LC UU4, ' C -vJ tvvU* v* » i” - .. r - rx"
Wahlvorschläge wird bemerkt , daß Letztere in einew -tz etwas über 62 Iaht
lichen Stimmzettel mit den Namen der vier ersten M^ r^gcschlosscn hat . I»vier v „ ,
ber ausgenommen werden . Die Stimmzettel werde» zier ernannt worden
der Wahlhandlung im Wahlraum ausgegeben . rnahm er das Amt

Hochheim am Main , den 6. November 1929 . . il u tetc,r..Jöict£  Jul .ammenc
Der Vorsitzende des Wahlauss ^ E ^ siatte verhüten koni

Arzdächer , ML»

Ldsirelongr
von 65 Mk . an . Matratzen,
Divan usw . werden neu an¬
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung . Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch. Größen , Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren —

Alleinverkauf *
von Rßetnfee- Edel - Beize
Bernhard Mohr

Sattler und Tapezierer
Rathausstraße 11.

Unreines
Gesicht

Pickel, Miteffer werden in wenigen
Tagen durch das Teint-Verfchö-
nerungs -Mittel „Venu *“" (Stärke
A,) Preis 2.75 Mk. unter Garan¬
tie beseitigt. Gegen Sommer¬
sprossen (StärkeB)Preis2.75 Mk.

Nur zu haben bei:
Zentral»Dorgerie lean Wenz

Gelegenheit
aus Verpfändung einer

Bank

Pianos
fetzt

von 9 2 5 an
Kleine Raten.

Andere gebrauchte von4 7 5
L. Lichtenstein&co.

65 Jahre bewährtFrankfurt a. M„ Zeil 104,

Diensi
Verlag

fon 88. Gest

Wahloorschlag 9
Kennwort : Christlich nationale Bauern - u.

1. Hirschmann Peter , Landwirt , Hintergaffe 12
2. Weiß Ludwig , Landwirt , Mainzerstraße 10

Velten 5. Johann , Landwirt , Delkenheime
Schäfer 2.  Heinr ., Winzer u . Landwirt , Maga
Mayer Eduard , Winzer , Massenheimerstraße 1
Hartmann Joh .Bapt .,Landwirt u . Winzer . Ga
Abt Franz , Landwirt , Marzelstraße 2
Duchmann Peter , Winzer , Taunusstraße 3.
Preis Franz , Landwirt , Rathausstraße 17
Hück 4. Peter , Landwirt , Weißenburgerstraße 1

Wahlvorschlag 17
Kennwort : Bürgerliste _ _______ ____ _ _

1. Schäfer Heinrich , Schneidermeister , Delkenheimel !” 1QO
2. Abt Friedrich . Land - und Gastwirt . Weiherstra W aoä
3. Doesseler Herm . Sr ., Rechtsanw . u. Notar , VahnW ^
4.  Barthel Franz , Bauunternehmer , Altenauerstrav'
5. Wirschingsr Adolf , Eießermeister , Adolfstraße 1"
6 . Schwab Heinrich , Schreinermeister , Edelstraße w
7. Nies Karl , Dachdeckermeister , Edelstraße 11 >
8. Eberhardt Friedrich Karl , Kaufmann , WeiherW
9. Stemmler Hermann , Küfermeister , Hintergaffe 1

10. Merkel Joh . Philipp , Tünchermeister , Frankfurter !'
11. Schröder August . Metzgermoister , DelkenheimerstE » Dem Fürsten Büloi
12. Velten Franz , Pflastermeister , Frankfurterstratze 'kgsznt, ist Prinz M c
13. Kronenberger Adam , Metzgermefft ., Frankfurterpl ^ z der Zeit des Weltki
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